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Liebe Turnschwestern und Turnbrüder!
r,;iein erstes J'ahr als Jugend.wart hatte ich mir enrlicn qesa.gt etwas
angenehmer vorgestell-t. lie Streltigkeiten d-es letzten Jahres 1j-eßen
es mir nicht imlier leicht werden, mit i3egeisterung meiner Aufgabe ge-
recht zu werd-en . Zudem y{ar es mj-r aus Stud.iengründ.en nicht j-mmer raögliräh,
mich so für d.ie;lache einzusetze:n, wie ich es gern getan hätte.
Wenn trotzd,ern unser t).runpenl eben seinen gewohnten Gang Sing, ist d.ies
noeh rnit ein Yerd,ienst unseres ehenaligen Jugendwartes )r. i{artmann, d.er
mir manche Arbeit abnahm und ar-rch weiterhin bereit ist, mir mit Rat und.
tat zur lleite zu stehen

Soweif dies nicht in das Resort d-es Jugend.turnwartes fällt' mlichte i-ch
zuerst etxras über unser Gruppenleben in ver€ia.ngenen Verelns jairr 'berlcirten,
und. dann etwas allgemeln über Juliendarbeit sagen, wie sie iin llahmen d.er
Deutschen 'Iurnerjugend- und des liesslschen Jugendringes ahgestrebt wird,.

Außer uns-oren 14tägig stattflnd.end.en ileimabend"er haben wir regelmal3ig e*
dä& Veranstaltun,qen äds Kreisjugend"ringes undd.er Yolkshochschule Lauter-
bach besucht.Die Themen d.es Jugend"seroinars, C-as rneistens in unserm Jugend.-
helm statifand, wurd-en sogar zun gröiJten ?ei1 von Angehörigen unserer
üruppe bearbeitet. Auch an d.en Jr-rgend.kfzerten 1n.Liohhaus i-lnd clen Jusend-
bä1}en nahmen viele von uns lsi1.
lrn ian.62 besucnten v'ri-r mit ] Abseordneten den tlaujullendtu"rnta:-; irt liteinbach
bei iließen.
ler land.esjugendturntag am 1U,1.{r2 in lautepbach wurd.e von u-ns nitgesta}tet.
Jim t,fingstlager d.er Turnerjugend i', :ombef$lp'ir,r-1e ,dt,.rr:rtr tei-1.
Zun !)elrisc, en Ju;leni.tur:rita.11 in r ii.;-nster im April- ra::en J 'Iit91 i-^d.e.i: i.e:r
tu-rne:rj,-r"3enrl, alr Ab;;ecrclnete für ''lessen entsanrlt vlorden, währencL an
lleutschen furntag ein r,iitglied- unserer,llrr;'one C.ie hessische'lurnerjugend
vertrat.
Im ,,iittel;:unkt unseres Gru.ppenlebens stanll in letzter. Ja-nr ohne iwei f e1
clas ilessische ?urneriu,gend.tref .flen 1n Land-enhausen, ,ras .ronXtÄrbereitet,
orgarrisieri und aucn mitgeleitet r.,urde . 'lrotz der nicht allzu,.:roßen ije-
sucherzahl uru.rd,e es für atle Teilnehmer eln voller ilrfolg.
:\uch wa.s d.ie alpine Ausbi-Ld-un8: unserer iiruppe ar,{eht, so L<öünnen wir auch
clieses Jahr wied.er mit uirseren llrf olgen zufried,en sein.
Jm :iomner \ryaren 2 .,il|'1l ieCer u.serei .ruope auf :-'ocrtorrren in Ceh'tztaler-
A1pen. 1m Dez. bestanäeh, Mltgldeao'aie lriilung als Skiübungsleiter.
"Im irilärz 61 war d-1e Jungmannschaft wied.er in den ;ualliser i1. lpen, während
d"ie Jugend-gruppe an einem }runctkurs in Cer: ,.itzbül-rler Alpen teilnahm, der:
zur ersten ial- von unserext eigenen llkiübungsleiter niitgeführt wur,1e.

;joweit d.as lrerFjan.Tene Jahr.
,/as nun unsere Ju,gendarbeit in d-er.lukunft an:4eht, so wlrd sie in $rofJen
und ganzen so weitergehen, vrle sie lr,Sartmanri 12 iahre hind"urch oraktlziert
lrql

:.'iir ist es unverständ.}ich, daß heute noch ein grol3er'Ieil- von Turnbrüder
nur eine sehr verschwommene Auffassung von d.er Jugend.gru,ppe ihres Vereins
haben, obwohl wir unsere J'u,;end.ord-nunE; sciron nehrmals zur l)iskus:ion ste11ten,
sie sogar einmal in unserem i::,itteilungsblati veräffentlichten, r:nd. rl-och auch
sonst nit unserem rirunpenleben recht oft in die i;ffentlichkelt setreten sin,1 .



Obwohl ich 611aube, d.aß d-ie Turnbrüder, es sinrl ja im,ner d-ieselben, d-ie zu
riauptversanmlungen und zu Fi;.milienabend.en kolnmen, nocl am ehesten über uns
rescrrei,i wissenr lal3t micrlr nocti ej-nmal sagen, vras lie iluju. eigentlich ist
und was sie will
r)ie ?uju. Lauterbach gehört ,ler leutschen i'uju. ar,, riie d-ie tlemeinschaf t
aller Jugend"licher in -l'1'3 ist.
l,iir sin,1 p-lso kein Yerein im ',Ii.rein, sondern d-ie üemeinschaft al1er Ju,gend,-
licher im Y'erein, :.ofern *<ie slch zu uns hingezo€ien fiinlen.
Wer zu uns komrnt, ii';t uns stets willkommnen, solange er sich so benlnmt,
daß r';ein Yerhalten nicnt gesen prlnzipielle ilordi,:runrreri Lt:ls€r'€r Jugend-
orrinung verstöIJt. ijnd Llnsere Urdriung ist sö i,;eilalten, d.aß jeri.er rlen'lpie1-
raum hat, rien er zu seiner ..;e1bstäncti;en ilntwicklung braucht.:
Die'l'u:r:ierjugend- erstrebt eine mög1i-cr'r.st vielseliige körperliche irjrt-ücnti-
gunng zur i'örderun,q d.er: llesundtheit von Leib unri rjeele. |ie Art d_d:eser illr-
Tüchti,';unli ist ei-ne .)haraicterschule, bei- der rlie ,:ltärrung Ces ',ii11ens,Be-
sttittd.lgkeit irtnerhalb edner Lufgahe, i"rörd-erun,3 j eder Begabulg mit i'lnt-
wicklung zur Per,'önlichkeit unte-r gleichzeltiger, frein,illiger iiinord-nung
in eine Gemeinschaf t im Yorr1erf,r-r.lnd :rteht.
Innerhalb d-er i'urnerjugend wi'rrl die !'reude an erreichten r,eistunilen ergänzt
durch clie Pflege musischer linge, die besond.ers mit Heimat rrnd rrolkstum
zusammenhängen; das Lied, d.er volkstanz rund ,1.ie !'e'i ergestaltung stehen hier
an erster Stel1e.
Die Turnerjugend ilöchte den Genuß von Älkohol auf einen maß.und, si-nnvollen
i-iebrauch beschränkt wissen, bezüg1ich d es llaucirens rvird. ein strengerer
.,lalSstab angelegt. Jede Art von:iuchtrworunter wj-r auch i'riachtrgier und Geni-rß-
sucht verstehen, wirt bekämpft.
lie Turnerjugenrl ist bestrebt, den Jugendlichen iienntnisse unrl llinblicke zu
verschal-ien, d.ie dazu beitra:i'en i<önnen, einen .lterblick iiber ..1-en ,i erveiligen
§tanrl der geisti-gen.:lituation zu geben.
rie llurnerjugend ist parteinö1i-tisch uncl konf essione]] neutraf , sie ist
tolerant ,3e;enüber jedem, der in sich uiahr ist. .P.e1i-giöse lielange r,,'erden
beriicksichtigt uncl unterstützt.
rlie ii'urnerjugend" bekennt slch unter g1 eichzeitiger "i f lege der Liebe zu i-ie j-mat
und Yaterland, zu einer ',ieltord.nurig, d-ie al s i).rundforderung dle i\ci:tung
vor d.em Leben und d-er: iviirde elne:: jeden trtienschen anerkennt, rind" d,ie auf
Cie tätige |li-Lfls oereitscha.f t untereinand.er gegründ.et ist.
la das Sergsteigen und" §kilaufen in alpinen ile]änd.e für ein{,r)rup--,,e
mit einer besond.eren Verantwortliclilieit vert,nüpf t isto kann uria.l;hängig
von d-er der |1itgleclscha,ft im DÄV eine.iufnahmem i-n d,ie Ju;Tendgruppe oCer
Jungnarinschaft Lauterbach d,es .leutschen "tlpenvereins l-lel<tion r'ul-da nur clann
e4f o1-3en, wenn eine mlndestens einjährige, für den Leiter beu::teilbare Be-

-.hwä?un;1 vorausgegangen ist,r,örperliche ungd Charakterliche ilignung slnd für
alpine Fahrten unumgän,gliche ilorausetzung.

:.ian wirft mj-r vor, ich sei miak* Jugendurart des ':liri: und nicht nur* d.er r-uju.
ich müsse mich um alle Jugendlichen des 'L'{T, kiimrnerr.:. )iesen ','orrvr-if f ind e

ich -einnwidrig. l,aut &TB Jugend,ord"nung gilt diese für alle iugendliche des
Vereins. lch bln jederzeit.bereit mich um alle Jugend-liche des TVl, zu
kümmern, sof ern aiäs%"ii+t6li'1-m liinne unserer 'llurnerjugendordnung, die ich
ausschnittweise vorhln verlesen habe, b11d.en zu lassen.
,;ocir kann man Ju.gend, und Erziehungsarbeit nur von unten aus der kleinen
tlruppe her betreiben.Uhne menschllchen iiontakt ist Jugendarbeit unmQöglich
und. es glbt r:reiner i'feinung nach nichts sc]rlir'.rm.eres al s einen Jugendleiter
od,er lirzleher, cler im leeren riaum arbeitet, tler zwar hohe iclea,le iiat r dabei
aber d"en iiontakt und d.ie Beziehung zum Rea'lenr zum iiienschen verli-ert.



Jed.er Abteilungsleiter oder i,{annschaftsführer wird, rnir bestätigen, daß
man ei-ne ßruppe, sei es eine Hp.ndballnanschaft od"er eine 'l'echtgruppe nlcht
nur d.urch die eine übungsstund.e in d,er Woche zusanmenhalten kann, Caß ohne
die ]lezlehung von rirLensch zu lrtensch balcl auch d"1 e leistungsstärkste Grunpe
a1ls einand"e rfal-l en wird..
Unsere Veraästaltungen sind. so vielseitrirg und im iliveau durchaus auch für
\Iolkschüler verständlichr daß sichrer auch Jugendllche aus ancleren Abteilungen
sieh d-afür begeeistern würden. Es 1st nun Sache d.er einzelnen tibungs leiter,
ob sie es wollen und. befürworten, d-aß vielleicht auf d"1ese f/eise die Jugend
di.e-üüg3rö C.es Vereins slch besser kennen1ernt.

Hä§XäXAXX*äB§XAEXXAITXXXE1IXä1(g$EXXXX6Xfi66,IXXXXHXXäü61{XEäXi{XfihEKXEXXmäXXXfiXä
xxaxxEiwxKläl{trtsI{x
Was nun unsere lätigkeit im nächsten Jahr angeht, so werd-en wj-r vorerst
mit a]len llräften für ässen üben, damlt unsere Bter Gruppe wieder einiger-
maßen abschneidet.
idir ist es leid.er auch 1n d.j-esem Jahr noch nicht mögIich, rnich so der Jugend.-
arbeit zu rvi-d-men, wie ich es gexne tun würde, da ich mich auf mein Examen
vorbereiten muß
lirein Wunsch für das nächste Yerejnsjahr und die Zukunft ist, das d-ie Zu-
sammenarbeit im Verein wied-er unter ei-nem etwas freund.licheren Stern stehen

\u möge, auch wenn wir nicht inmer einer lrÄeinung sein slerdenr was zwischen
Jugend und- Alter wohl nie der Fal} sein kann.
I'ried:rich liebhel hat einrnal treffend dazu gesagt:

Iti)er Jugend. wird" of t der \,'orwurf genacht,
sie glaube immer, d-aß d-ie ,[elt mit ihr erst anfange.
',Ifahr !

Aber d"as Alter glaubt noch öfter,
da8 mit ihm die Welt aufhöre.
tiYas ist schlimmer? -fr


